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Styeil rotyen ober wenigften« tyatbbrefftrten Sferben, wa« nittyt nuv
bie ©vttyeitung eine« gtefttymäpigen Steit»Untevvittyt« juv Unmög»

tirtyfcit madjt, fonbevn aud) bie golge tyat, bap Dfftjieve obev

Slfpiranten bev itynen untcvgeovbnetcn SRannfdjaft, fowie bev Sn»

fttuttion übettyattpt, nidjt bie wünfdjenswetttye Slufmevffamfeit
fetyenten fönnen, inbem fte fetbft mit bem tmbvcfftvten Sfcvbc fidj

ju »iel befctyäftfgen muffen.

Sei unfevev SR(tij»Äa»attevie, wo bev Dffijiev ju ben »evfdjie«

benen Sienften meiftenS nut mit einem einjigen Sferb ctnrüdti
wirb eS jwav fdjwer tyatten, ben evwätynten Uebclftanb gänjlidj
ju befeftigen. SaS Separtement glaubt jebodj, bap eine ©in»

labung an bfe Setveffenben baju beitragen müpte, benfetben nad)
unb nadj »cvfetywfnben ju madjen, unb evfuttyt ©fe batyev, Styre

Äa»attcvie«Dfftjfeve unb Slfpivanten II. Älaffe einjulaben, im Sn«

teveffe ityvcv pevföntittyen Sevoottfommnung in bev Steftfunft unb
bev ju etttyeitenben Snfttuftfon nut mit brefftrten Sfetben in
Sienft ju tteten.

SBit fttyltepen mft bet Semetfung, bap bfefe ©inlabung auf ben

@pejial=Äuv« füt Äa»aUetie«Dfftjiete fn Styun, wo jebet Styeil«

netjmet ©elcgcntyeit ettyätt, ein 3temonte»Sfetb abjutictyten, feinen

Sejug tyat.

(Som 13. gebt. 1869.)
¦ 3n Slusfütytung bes SunbeSbefdjIufft« »om 21.Sejcmbet 1867

tyat ba« untetjeittynete Separtement tm abgelaufenen Satyr Ser»

fuetye jur Setfotgung bet Äa»aUetfe»SRunitien angeotbnet, beten

©tgebniffe nittyt beftiebigten, bemnatty in ben biepjätytigen Ste»

ftutenfdjuten fettgefefet wetben unb jwat mtt fteinen am ©äbel»

fuppcl ju ttagenben Sattontafdjcn.
Sa nun bie lefetjätytigen SRefruten feine S<tttontafdjen tyaben,

füv ben bfepjätyvfgen SBiebevtyolungSbienft jeboety foldje beftfeen

fottten, unb bie Äantone nad) Slbfdjtuft bev Scvfuctye bie juv Sin»

fttyaffung bev neuen SRobelle evfovbevlfetye 3cit faum ftnben wer»

ben, fc evfuetyt ©ie ba« Separtement:

1) Sic »or 1868 eingeteilten ®uiben unb Sragoner mit bcr

bfstyerigen Satrontafetye fn bie SBfcbertyolung«»Äutfe ju be»

etbetn.

2) Sfe Steftuten »en 1868 foweft möglfd) mit Sa'rontafttyen

au« ältetn Seftänben füt bie 2B(ebettyot»ngS»Äuife ju »et»

fetyen.

3) Ste biepjätytigen SRefruten otyne Satventafctycn in bie ©ttyuten

ju fenben.

4) Sot bet Jpanb bie in Styvem Scugtyaufe beftnbtittyen übet»

jätyttgen S«ttontafd)«n nfctyt ju »etäupetn, um füt alle

©»entualitäten übet biefelben »etfügen ju fönnen.

%, n » l a n b.

gtanfteidj. (Setänbetungcn in bet taftifdjen SluSbitbung

bet Snfanterie.) Sie ©fnfütytung neuet geuetwaffen in bet

ftanjöftfdjcn Sltmce tyat nottywenbiget SBeife wefenttittye SRobiff

fationen in bet elementaten SluSbilbung bc* ©olbaten in bet

Saftif wie in ben Äticg«opetatfonen übettyaupt jut golge ge«

tyabt. SBa« ba« elemmtate ©tetjften anbelangt, fo tyat ftety batin
Staetyfolgcnbe« geänbett:

1) SRan ttägt jefet bie SBaffe im tettyten Slrm (anftatt wie

ftütyet fn bet linfen $anb), wa« wenig« etmübet unb gtöpere

SRafttytyeit fm Sottfütyren ber meiften Sewegungen, namentlid) beim

Saben, geftattet. Sie SBaffe entlabet ftety gewiffermapen »on felbft
in ben $änben be« ©olbaten, ber fofort wieber jum Saben fer»

tig tft. ßfetju fommt nun bie gtope ©ctyneUigfeft bc« Saben«

bei ben $httetlabung«»affen.

2) ©ine totale Seränbctung tm geuetn felbft. 'Set ©olbat

tyat angeftetyt« be« geinbe« ble Steigung, tyäuftg ju fttyiepen unb

»iel SRunition ju »etbtauctycn. SBenn man bet einet taftty ju
labenben SBaffe fttty in bet $ifee bf« ©efeetyt« tyintcipcn läpt,

Sattonen otyne jegtietyen Stufecn ju oetfnaUcn, witb man balb mit
bem bi«ponibeln Settatty fettig, unb jebet SRilität wetp, mit

wetetyen ©djwtctigfeiten bie ©tneuetung bet SRunition auf bem

©ttylattytfelbe »etfnüpft ift. Sa« ift eine fo tyeifele Dpetatten, bap

man biefelbe ftet« fo fetten al« ntögttdj »etnimmt. 3n golge

biefet Settactytungen fft c« nottywenbig, bie SRannfdjaft baran ju
gewötynen, bap fte ityr geltet nut nadj beftimmten SRegeln unb

Sorfdjtiften abgebe. SaS tyinbcrt atterbingS nidjt, bap in einem

gegebenen Slugenblid ein förmlldjet Ättgclregen auf ben ©egner
gcfdjlettbctt werbe, bod; mup biep SRittet ftet* nur mit Älugtyeit
uttb SRäpigung angewenbet werben.

3) Scftänbfgc Uebung im ©djieften, um beut ©olbaten ben

SBcrtty feiner SBaffe fennen ju letytcn, um itym Sertrauen in bie»

felbe cinjuftöpen unb ityn ju gewötynen, bap ct otyne beftimmte«

Siel niemat« fdjicpe, mit einem SBovt, um alle Sotbcbingungcn
füt ein witffamcS geuergefeetyt ju etfütten.

Satyct nimmt ncucftenS bie SluSbilbung bes ©olbaten folgen»

ben ©ang: Simmctuntettictyt übet baS Sctlegcn unb 3ufammcn»
fefeen bet SBaffe, übet beten Äonfcvoivung, gübrung unb baS Sa»

ben berfelben. SBenn ber ©olbat mit bent ©ewetyr »evtvaut ift,
lernt ev ble »cvfctyiebenen Slvtcn bc« gcucvnS in aufvedjtcv, fiiiccn»

bev unb liegenbev ©tettung (bie lefetevc füv ben Sivaillctivbicnft).
@« wivb juerft ©ttyncUfcuer in auftcttytct ©tettung, tarnt fnicenb,

tyierauf Sclctonfcuev itt ben beiben genannten ©teUungen einge«

übt. SaS ©djneUfeuct (feux k volonte) cvfefet baS fviitycvc

©tfcbevfeuev; bie SRannfdjaftcn, obwotyl in Stcitye unb ©lieb,
ftnb babei ftd) felbft überlaffen unb fttyiepen, als ob fte in jcv»

ftvcutev Dvbnung ftanben. Sa« ©djncUfcuev fott baju bienen

bie gvont eincv Slbttycilung jit beden, wenn man biep füv nö«

ttyig tyält.

Sa« Srictonfcuct erfolgt ftet« auf ba« Äommanbo bet Dffi«
jiete unb fott ben oben befpvoctycncn ju tafdjen Sctbtaud) bet

SRunition »ettyüten.

©lefttyjeitig mit ©ttetnung bc« mcdjanifdjcn geuetn« wivb bev

Untcvvittyt im ©djieften nadj bev ©djeibe betrieben, bamit bie

Seute füv fpäteve gälle jiclcn unb geljövtg treffen fönnen. SRan

fetyiept auf Siftanjen »on 400, 600, 800 unb 1000 SRetcv;

Dfftjieve, Untcvofftjteve unb ©olbaten wevben bavin cingefdjult.
SBaS bie SRobiftfationen in bev Saftif anbelangt fo ift es be=

greiftitty, bap biefelben junättyft bavauf tyinjielcn, bie Svuppen ben

ntövbevifttyen geuevwitlungen ju cntjietyen, bie Sctwittung in bie

-Seityen bringen. SluS biefem ©tunbe ftnb bie Dpetationen mit
fteinetn SRaffen eine Stottywenbigfeit gewotben; baS Sitailtcut«
©efeetyt nimmt nun eine tyotye SBidjtigfeit an. SluS bet Stotty«

wenbigfeit, bem geinbe nut wenig Siclpunftc ju bieten unb mit
ftefneten Slbttyeitungen ju opetiten, wobei abet bet innete Su«

fammentyang nittyt »ctlottn getycn batf, cntfptlngt aud) ba« Sc«

bütfnip einet »etmetytten 3nftiati»e »on ©eite attet ©tabe. 3c«

bet mup in bet Slbttyeilung, bet et angctyött, bas ©einige ttyun

im ©efeetyt obet beim ©ammeln bet Slbttycilungen, biefet im
Äriege fo wietytigen Sewegung. Sie ©olbaten felbft ftnb im

©ctyüfecngcfedjt tyäuftg itytet eigenen 3nttiat(»c überlaffen unb

muffen efnetfeit« bie »ottyanbenen Settafnootttyefte ju ttytct

Sedung jit benüfeen »erftetycn, anbetetfeits muffen fte abet auf
bte Sevbinbung mit ityver ©etyüfeenfette attyten uub bütfen bie

Äommanbowotte ttytct Dfftjietc ober bie Jpomftgnale nietyt übet«

tyeten. Siep fütytt batyin, bie Stottywenbigfeit gtopet Sewegliety«

feit bet »etfdjiebcnen Slbttyeitungen unb bet »ollfommcnen SluS»

bilbung bet einjelnen ©olbaten ju etfennen,,

£inftd)tliety bet SScweglictyfelt bet Sataittone fowie bet fteten

Setbinbung bet ©ctyüfeenfcttcn mit ben Sataillonen, fetnet im

$inblid auf bie Setoiclfältigung bes gtontfeuevS, auf ben mög«

lietyen ggU, ba« geuev nadj einem Sunftc ju lonjentvircn, ftnb

probeweifc SRanöoer bereit« »erfuetyt wovben. Siefctbcn tyaben

allevbing« noety nidjt juv gcftftellung eine« beftnitioen Stegtement«

gefütytt, abet bie wefcnttictycn Svinjipicn tyicrfüv ftnb beveit« ev»

pvobt unb büvften ctyeften« ju einem neuen Stegtement au«geav«

beitet wevben, welctye« bie ttyeovetifdjc ©vlevnung bev taftifetycn

Sewegungen evteietytert unb btefe lefeteven felbft in bev SluSfüty»

tung wefenttiety »eteinfaetyt. (Sl. 3R.»3»)

glotenj. (Sie Rivista militare italiana untet offtjicllct
Stcbaftion.) Um ba« Stubium bet mititätifdjen SBiffenfttyaften

immet metyt ju tycbcn uttb befonber« um jene geiftigen Slvbeitcn

bev Dfftjieve, wctdje eine weiteve Sevbveitung »cvbfenen, bev Slvmee

jugänglictyev ju madjen, tyat bet Ätieg«m(niftet befetyloffen, »om

1. Sanuat 1869 an bfe fernere Verausgabe ber „Rivista mili-
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Theil rohen oder wenigstens halbdresstrten Pferden, was nicht nur
die Ertheilung eines gleichmäßigen Reit-UnterrichtS zur Unmöglichkeit

macht, sondern auch die Folge hat, daß Offiziere oder

Aspiranten der ihnen untergeordneten Mannschaft, sowic dcr
Instruktion überhaupt, nicht die wünschcnswerthe Aufmerksamkeit

schenken können, indem sie selbst mit dem undrcssirten Pfcrdc sich

zu viel beschäftigen müssen.

Bei unserer Miliz-Kavallerie, wo der Offizier zu dcn verschiedenen

Diensten meistens nur mit einem einzigcn Pferd einrückt,

wird eS zwar schwer haltcn, den erwähnten Uebelstand gänzlich

zu beseitigen. DaS Departement glaubt jedoch, daß eine

Einladung an die Betreffenden dazu beitragen müßte, dcnsclbcn nach

und nach verschwinden zu machen, und ersucht Sie daher, Ihre
Kavallerie-Offiziere und Aspiranten II. Klassc einzuladen, im
Interesse ihrer persönlichen Vervollkommnung in der Reitkunst und
der zu ertheilenden Instruktion nur mit dressirten Pferden in
Dienst zu treten.

Wir schließen mit der Bemerkung, daß diese Einladung auf den

Spezial-KurS für Kavallerie-Offiziere in Thun, wo jeder
Theilnehmer Gelegenheit erhält, ein Remonte-Pferd abzurichten, keinen

Bezug hat.

(Vom 13. Febr. 1869.)

Jn Ausführung des BundesbeschlusscS »om 21.Dezcmber 1867
hat das unterzeichnete Departement im abgelaufenen Jahr
Versuche zur Versorgung der Kavallerie-Munition angeordnet, deren

Ergebnisse nicht befriedigten, demnach in dcn dicßjährigen
Rekrutenschulen fortgesetzt werden und zwar mit kleinen am Säbel-
kuppcl zu tragenden Patrontaschen.

Da nun die letztjährigen Rekruten keine Patrontaschen haben,

für den dießjährigen Wiederhvlungêdienst jedoch solche besitzen

sollten, und die Kantone nach Abschluß der Versuche die zur
Anschaffung der neuen Modelle erforderliche Zcit kaum sinden werden,

so ersucht Sie das Departement:

1) DK vor 1868 eingetheilten Guiden und Dragoncr mit der

bisherigen Patrontasche in die WiederholungS-Kurse zu
beordern.

2) Die Rekruten von 1863 soweit möglich mit Patrontaschen

aus ältern Bestanden für die WiederholungS-Kurse zu
verschen.

3) Die dießjährigen Rekruten ohne Patrontasche» in die Schulen

zu senden.

4) Vor der Hand die in Ihrem Zcughause befindlichen über¬

zähligen Pakontaschen Nicht zu »eräußern, um für alle

Eventualitäten über dieselben verfügen zu können.

Ausland.
Frankreich. (Veränderungen in dcr taktischen Ausbildung

der Infanterie.) Die Einführung neuer Feuerwaffen in der

französischen Armee hat nothwendiger Weise wesentliche

Modifikationen in der elementaren Ausbildung dcS Soldatcn in der

Taktik wic in den KricgSoperatione» überhaupt zur Folge
gehabt. Was das elementare Ererzircn anbelangt, so hat sich darin

Nachfolgendes geändert:

1) Man trägt jetzt die Waffe im rcchtcn Arm (anstatt wie

früher in der linken Hand), was weniger ermüdet und größere

Raschheit im Vollführe» der meisten Bewegungen, namentlich beim

Laden, gestattet. Die Waffe entladet sich gewissermaßen »on sclbst

in den Händen des Soldaten, der fofort wieder zum Laden fertig

ist. Hierzu kommt nun die große Schnelligkeit des Ladens

bei den HtnterladungSnmffen. > ^

2) Etne totale Veränderung im Feuern selbst. ' Der Soldat

hat angesichts des Feindes die Neigung, häufig zu schießen und

»icl Munition zu verbrauchen. Wenn man bet ciner rasch zu

ladenden Waffe sich in der Hitze dcs Gefechts hinreißen läßt,

Patronen ohne jeglichen Nutzen zu verknallen, wird man bald mit
dem disponibel« Vorrath fertig, und jcdcr Militär weiß, mit

welchen Schwierigkeiten die Erneuerung der Munition auf dem

Schlachtfelde »erknüpft ist. Das ist eine so heikle Operation, daß

man dieselbe stet« so selten als möglich vornimmt. Jn Folge

dieser Betrachtungen ist cs nothwcndig, die Mannschaft daran zu
gewöhnen, daß sie ihr Fcuer nur nach bestimmten Regeln und

Vorschriftcn abgebe. Das hindert allerdings nicht, daß in cincm

gcgcbcncn Angcnblick cin förmlicher Kugclrcgcn auf dcn Gcgncr
geschleudert wcrde, doch muß dicß Mittel stcts nur mit Klugheit
und Mäßigung angcwcndct wcrden.

3) Beständige Ucbung im Schicßcn, uni dcni Soldatcn dc»

Wcrth seiner Waffc kenncn zu lchrcn, um ihm Vertrauen in
dieselbe einzuflößen und ihn zu gcwöhncn, daß cr ohnc bcstimmtcs

Ziel niemals schicßc, mit cincm Wort, um alle Vorbcdingungen
für ein wirksames Fcuergcfccht zu crfüllen.

Daher nimmt neucstens die Ausbildung des Soldaten folgcndcn

Gang: Zimmeruntcrricht übcr das Zcrlegcn und Zusammensetzen

der Waffe, übcr deren Konscrvirung, Führung und das

Laden derselben. Wcnn dcr Soldat mit dcm Gcwchr vcrtraut ist,

lernt cr die verschiedenen Arten dcS FcucrnS in aufrcchtcr, kniccn-

der und liegender Stcllnng (die lctztcrc für dcn Tiraillcurdicnst).
Es wird zuerst Schnellfeuer in aufrechter Stcllung, rann kniccnd,

hierauf Pcletonfcucr in dcn beidcn gcnanntcn Stellungen eingeübt.

Das Schnellfeuer (keux à volontà) ersetzt daê frühere

Glicderfeucr; dic Mannschaftcn, obwohl in Rcihc und Glied,
sind dabei sich selbst übcrlasscn und schießen, als ob sie in
zerstreuter Ordnung ständen. Das Schnellfeuer soll dazn dicncn
die Front einer Abthcilung zu dcckcn, wcnn man dieß für
nöthig hält.

Das Peletonfcucr erfolgt stets auf das Kommando dcr Offiziere

und soll den oben besprochenen zu raschen Verbrauch dcr

Munition »erhütcn.

Gleichzeitig mit Erlernung des mechanischen FcucrnS wird dcr

Unterricht im Schießen nach dcr Scheibe bctriebcn, damit die

Leute für spätere Fälle ziclcn und gehörig treffen könncn. Man
schießt auf Distanzen von 400, 60S, 800 und 1000 Metcr;
Ofsizicrc, Unteroffiziere und Soldaten wcrdcn darin cingcschult.

Was dic Modifikationen in der Taktik anbelangt so ist cs be>-

greislich, daß dieselben zunächst darauf hinzielcn, die Truppcn dcn

mörderischen Feuerwirkungen zu entziehen, die Verwirrung in die

»Reihen bringen. AuS diesem Grunde find die Operationen mit
kleinern Massen eine Nothwendigkeit geworden; das Tiraillcur-
Gefecht nimmt nun eine hohe Wichtigkeit an. Aus dcr

Nothwendigkeit, dem Feinde nur wenig Zielpunkte zu bictcn und mit
kleineren Abtheilungen zu operiren, wobei abcr der inncre

Zusammenhang nicht verloren gehen darf, entspringt auch das

Bcdürfniß einer vermehrten Initiative von Seite aller Grade. Jeder

muß in dcr Abtheilung, dcr er angehört, das Scinigc thun
im Gcfccht oder bcim Sammeln der Abtheilungen, dicscr im
Kricge so wichtigen Bewegung. Die Soldaten sclbst sind im

Schützcngcfecht häusig ihrer eigenen Initiative überlassen und

müsscn einerseits die vorhandenen Terrainvortheile zu ihrer
Deckung zu benutzen verstehen, andererseits müsscn sie abcr auf
dic Verbindung mit ihrer Schützenkette achten und dürfcn dic

Kommandomorte ihrcr Ofsiziere odcr die Hornsignale nicht

überhören. Dieß führt dahin, die Nothwendigkeit großer Beweglichkeit

der verschiedenen Abtheilungen und dcr vollkommenen

Ausbildung der einzelnen Soldaten zu erkennen^

Hinsichtlich der Beweglichkeit dcr Bataillone sowie dcr stcten

Vcrbindung der Schützenketten mit den Bataillonen, ferner im

Hinblick auf die Vervielfältigung des Frontfeuers, auf dcn

möglichen Fgll, daê Fcuer nach eincm Punktc zu konzentriren, sind

probeweise Manöver bereits versucht worden. Dieselben haben

allerdings noch nicht zur Feststellung eines definitiven Reglemcnts

geführt, aber die wesentlichen Prinzipien hicrfür sind bereits

erprobt und dürften ehestens zu einem neucn Reglement ausgearbeitet

werden, welches die theoretische Erlernung der taktischen

Bewegungen erleichtert und diese letzteren selbst in dcr Ausführung

wesentlich vereinfacht. (A, M.-Z.)
Florenz. (Die Rivista rmliwrs italikn«, unter offizieller

Redaktion.) Um das Studium der militärischen Wissenschaften

immcr mehr zu heben und besonders um jene geistigen Arbeiten

der Offiziere, welche eine weitere Verbreitung verdienen, der Armee

zugänglicher zu machen, hat der Kriegsminister beschlossen, vom

1. Januar 1869 an dte fernere Herausgabe der „Rivists, mlli.-



68 -
tare italiana" in bie eigene Siegle be« Ätiegiminiftetium« ju
übttnetymcn. Sie Stebafticn biefet 3Rcnat«»3eitfd)t(ft wivb bem

©enevatSieutenant SRejjacapo übevtvagen unb fott biefelbe allen

Dfpjieven offen ftetyeti, wctdje bie gvttctyt ityvcv Stubicn übev mi»

litätifdjc Stngelegentyeiten ju »etöffentlietyen wünfdjen. Set Stebaf»

tion bleibt c« übetlaffen, bie ityv eingefenbeten Slrbeiten anju«
nttymtn obet jutüdjuweifen, jebodj witb al« unctläptidje Se«

bingung fttengfte Dbjeftfoität unb Setmeibung jebet petfönlictyen

Solemlf »etlangt. Ste Stuppentetpct unb Slnftalten wetben jut
Slbnatyme einet beftimmten Slnjatyl ©tcmplatc, j. S. jebe« Sn«

fantetie=3tcgimcnt 3, jebe« Setfag(ieti«Stegimeitt 10 ©tüd »ct»

pjlietytet.

©nglanb. (Setfutty mit Satmct« ©tytapnels.) ©ine bet witty»

tigften ©tfinbungen, bie fn bet mebetnen Ätiegsfunft ofel ©poetyc

maetycn bütfte, fft tyiet neuetbingS »on ÜRt. g. Salmet gemattyt

wotben. ©S fft bieS eine eigene ©attung »on ©btapncls, bie bei

bet ©rplofton bie jur güllung »erwenbeten Äörper nittyt nur nad)

tyorijontatet Stidjtttng ftteuen, fonbetn fte aud) mit gleietyet Setye»

menj naety abwätts unb in lateraler Stiftung natty beiben ©eiten
tyin werfen. ©S wirb baburd) bie noety junge ©rfinbung SRen»

trieft'«, »on ber notty ju ©nbe beS »ergangenen 3atyveS »iel ge»

fpvoctyen würbe, fetycn wieber jwcdlos gemattyt unb »cvbvängt. Slm

lefeten SonnevStag fottte bas ©efttyop Salmev'S auf ben gvoparti»

gen Slrtillerie«©ttyieppläfecn In ©tyocbutijncp geprüft wevben, wo

aud) jugleidj bie inteveffanten Scvfuctye mft Stolan'S Siftanjcn»
meffev ftattfanben. ©S gingen bcptyatb »tele mililätifttye ©elebti»

täten, Dfftjiete unb ©enttemen tyinuntet, um fttty »on bet fabel»

tyaften SBitfung bt« ©efttyoffe« ju übetjeugen. 3um 3wecf bei

Setfuctye wutbe eine ganj eigcnttyümlittye ©ctycibc wenn man e«

übettyaupt fo nennen batf, etbattt; c« wat »ictmetyt ein gtop»

artiger Äaften »en #oljplanfcn, beffen SBänbe eine fotoffalc Siu«»

betynung tyatten, unb an ben, ber ©inwirfung ber Srojcftile ju»
gefttytten Seiten minbeften« 20 gup tyotty wattn. SRitten jwi»
fityen btn Stufen wat bet ©tbbeben mit Seinwanb bebedt, um
bie SRenge bei nad) abwärt« getriebenen güttung«tötpet fetyen ju
fönnen. ©benfatt« etwa 20 gup »ct bet gtontfelte biefe« Set»

fttylage« ftanb eine leittyte työtjetnc ©ttyeibe, bfe mit ©eilen an

jwet ftatfe Sf"ftcn befeftigt wat. Sie gefpannten ©twattungen
ber jatyltetttycn 3ufityauer wutben jeboety füt bieSmal getäufttyt.

Sie 3ünbtr ber 64pfünbigcn ©tyrapnel« waren nietyt rittytig tem»

pirt gewefen, ble ©efttyoffe fetylugen batyer burety bte ©etyeibe unb

erplobirtcn erft weft weg über ber ©ee mit einem watyren Völlen»

lätm »on Sonnet unb ©tjffcty. Sie güttung wutbe natty atten

Stiftungen tyin weft weg umtyctgeftteut, bed) fonnte man übet

ben Äatbinalpunft in bet SBidjtigftit bet ©tfinbung, btm geuet
natty abwätt«, nittyt utttyeilen, weptyalb, naetybem biet ©cfttycfle auf
biefe Sltt jwecflo« gewotftn wutben, bie weiteten Setfuctye unter»

blieben, bis man gute unb rittyttge (tempfttc) Stanbiötyten jut
^anb tyaben wütbe. ©in Sctfudj, bet mit Satmer'S ©efttycffen

wenige Sage juoot am Sctb bc« Äanonenboote« „©rcettent" ge»

mattyt wutbe, gab »otttefflidje Stcfultatc. (Deftr. SBetyrjtg.)
St u p l a n b, (Sewaffnung bc« Vcctc«.) Sie Sewaffnung mft

bem Äatlefttyen ®ewetyt getyt tafd) »on Statten, gafl atte Stuppen»
ttyefle, welttye bte bic«jätytfgcn UebungJlagei bejogen, waten ganj
cbet jum Styeil bamit »etfetyen, unb bet Seitpunft ift nittyt fem,
wo bie gefammte tnff. 3nfantetie in ©utopa ben neuen V'ntetlabet
fütyten witb. Sie apat. Stuppenttyeite wetben mit bem Settij»
Stctmannfttyen VlntettabungSgewctyt mit Äapfeljünbung bewaffnet.

Son bem neuen ametifanifttyen ©ewetyt, bem Setbanfctyen, ba«,

wie e« tyiep, ttyeilweife jut ©infütytung fommen fotttc, »«lautet

»ot bei Vanb noety nietyt«. Sei bet Slttfttetie fft bie Scwaff<

nung mft Vtotetlabung«gefd)üfeen noety nittyt ganj butdjgefütytt
unb c« ftnb augenblidlitty bei bet getbartitterte 5 ©efctyüfearten

im ©ebraud), nämlid) 8pfünbfge V'ntctlab« ven ©tatyl unb

»cn Stcnjt, 4pfünbtge Vintettab« »on ©tatyl unb »on Stonje,
unb 4pfünbige Sctbetlabet »ob Stonje; lefetete wetben balb »et«

fdjwunbcn fein, batyingegen werten bie V'ntetlabet »cn Stcnje
ftd) gewip netty lange neben benen »on ©tatyl tyalten.

— (Saftifttyc SluSbilbung.) Sn bet tuff. Sltmce tyat im lefeten

©ommet tine ungemeine Slütytigfeit getyettfctyt. Sin aUen ©nben

be« ungetyeuten Steftty«, »on Stiga bi« Sfttyemigoff unb »on

3Ro«fau bi« SBilna unb SBatfttyau waten bfe Stuppenttycile bet

bett. SRilttätbijtrifte in UebungJlagevn »etfammett unb wutben

bott in bet »otjügltctyftcn SBeife befdjäftigt. gut bie Snfanterie

galt c«, ba« neue, bet ©ntwidclung bec Saftif Stcdjnung tra»

genbe Stegtement efnjuübcn, wa« übrigen« burd) bie loben«wetttyc

©infattytycit beffelben fetyt ctlcittytett watb. gerner warb auf ba«

3ietfd)ieftcn mit bem Sünbnabclgcwctyt ein gtepe« ©ewietyt gelegt,

unb bie Stefultate werten überall al« jufrtcbcnftellenb angegeben.

Sie Kaoatterie tyatte glctetyfatt« einige neue ©tcvjivoovfctytiften

tinjuüben unb bte Stagonet ettyicltcn Slnwelfung im 3nfan«

teticblenft. Sie SlttiUetie cnblitty ftellte fetyi ttngetyenbe ©ttyicp«

Übungen an unb mattyte fttty mit bem aud) füt fte ctlaffcncn

neuen Stegtement befannt. Stejenigen Sattetien, welttye notty

fetne Jptnterlaber fütytten, befamen folttyc »on ben anbeten Sat«

terien berfelben Svigabc, wcldjc fdjon bamit ausgelüftet waren,
auf einige 3eit übetwiefen.

Stuftet biefen taltifctyen, ben betteffenben SBaffengattungen eigen»

ttyümltttyen Uebungen watb notty ntandje anbete »otgenommen,
wobei man junäctyft bfe ©ntwidclung ber Äörperfräfte unb beS

©elbftbcwuptfcinS ber Beute im Sluge tyatte. Satytn getyött

namentlid) ba« Surnen unb geetyten, wat mit gropem ©ifcv be«

trieben wutbe. ©« wutben fem« bie ©aoaUetiften unb Stttitte«

tiften im 3nfantetiebienft, bie 3nfant«ifttn ab« ttyeilweife in bet

Scbfenung »cn ©efdjüfeen unb in leidjten fottifteatotifttyen Sit»

beiten untetwiefen. Seim ©retjiten warb »on allen SBaffen«

gattungen ein große« ©ewietyt auf bie rietytige Senufeung be«

Senain« gelegt, unb »ielfacty manöoetitten bie »eifctyiebenen SBaf»

fen im Setefn mit einanber, befonber« tyäuftg aber bie 3nfan»
terie unb Slrtillerie. ©egen ba« ©nbe ber Sagerjeit wuibcn

gröpere SRanneoer abgetyalten, jum Styeit in jwei Sartien gegen
einanber. gtütyet tyittt man betartige Uebungen nietyt füt jwed»

bientitty, wätyienb man ftdj jefet bei cntgcgcngefcfetcn Slnfttyauung

juneigt. Son ben Dfftjfctcn wutbe in ben Uebung«lagetn aupci»
otbentlfcty »iel »«langt. Slupet ityiem an ftd) fttyon nittyt geringen.

Sienft mit bet Stuppe mupten fte ftety tm ©djetbenfdjlepen, im

ßtoquiien, in b« gelbfcttlpcation u. f. w. üben. Sin einigen
Dlten wutben itynen fogat ttyeotctifdje Sotttäge, meiften« fticg«>

gcfttyittytlidjen Sntyalt« (Ätttg »on 1866), getyalten unb taftifttyc

Slufgaben jut Söfung geftellt. Sfe innetc Süttytigfeft bc« tufft»
fttyen Vecre« tyat fm »erffoffenen 3atyre einen mättytfgen ©ttyrftt
»ctwätt« gettyan. (SRitit. Stattet.)

iFur alle baiktuben Atilttärt».

3m »erläge oon gr. ©c&ultljefi in 3üricb ffi
erfefeienen unb in aHen SBudjfjanblungen »orrätljtg:

JUlgemeiiu ®aKtih.
ÜRit erläuternben SBrffpfelen, Segnungen unb Plänen.

2te bii auf bie neuefte geh fortgeführte unb

flar! üertncljrtc Sluflage.
8°. bxod). %xtii gr. 11. 20 (gt3.

3n ber ©djmeigljattferifdjen JBerlagSliudjljanblung
in Oafel ifi erftfeienen unb burtfe febe Sutfefeanblung

ju bejfe&en:

Untetfudjitngeit
über bfe

eprganifattan kr fyttvt
»on

38. Vtoftoiv, Dberft=33rigabfer.
91 ent Ä u 8 g a b e.

8°. gefe. gr. 12.
Siefe« »otttefftietye SBetf be« betütymtcn SRilitätfttyttftftettct*

«tyält getabe tn biefen Sagen bet 3Ritttät»SReotgan(fattonen eine
ettyötyte Sebeutung, fnbem e« ben Vetren Dfftjferen efn fctyäfe«

bäte« SRaterial jut Scutttyeflung be« ©ntwutf« efn« neuen SRt«

lftät»Dtganifatfon bietet.
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t»rs italien»" in dic eigcne Regie de« Kriegsministerium« zu
übernehmen. Die Redaktion dicser Monatê-Zeitschrtft wird dem

General Lieutenant Mczzacaxo übertragen und soll dieselbe allen

Offizieren offen stchcn, wclche die Frucht ihrcr Studie,, übcr

militärische Angelcgcnhciten zu »eröffentlichen wünschen. Der Redaktion

blcibt e« überlasten, die ihr eingesendeten Arbeiten
anzunehmen oder zurückzuwciscn, jedoch wird al« unerläßliche
Bedingung strengste Objektivität und Bermcidung jcdcr persönlichen

Polemik verlangt. Die Truppcnkörpcr und Anstalten werden zur
Abnahme einer bestimmten Anzahl Ercmplarc, z. B. jcdcs

Infanterie-Regiment 3, jedes Bersaglieri-Regiment 10 Stück
verpflichtet.

England. (Bersuch mit Palmers Shrapnels.) Eine dcr
wichtigstcn Erfindungen, die in der modernen Kriegskunst vicl Epoche

machcn dürfte, 1st hier neuerdings von Mr. F. Palmer gemacht

worden. ES ist dics einc eigene Gattung von Shrapnels, die bei

dcr Erplosion die zur Füllung verwendeten Körper nicht nur nach

horizontaler Richtung streuen, sondern sie auch mit gleicher Vehemenz

nach abwärts und in lateraler Richtung nach beiden Seiten
hin weisen. Es wird dadurch die »och junge Erfindung
Moncrieff'«, von der noch zu Endc de« »ergangenen Jahre« vicl
gesprochen wurde, schon wieder zwecklos gemacht und verdrängt. Am
letzten Donnerstag sollte das Geschoß Palmer's auf den großartigen

Artillerie-Schießplätzen in Shoeburyncß geprüft werden, wo

auch zugleich die interessanten Versuche mit Nolan's Distanzcn-
mcsser stattfanden. Es gingen dcßhalb viele militärische Eelebri-

tätcn, Offiziere und Gentlemen hinunter, um sich von der

fabelhaften Wirkung des Geschosses zu überzeugen. Zum Zweck der

Versuche wurde eine ganz eigenthümliche Scheibe, wenn man e«

überhaupt s« nennen darf, erbaut; e« war vielmehr ein

großartiger Kasten »on Holzxlanken, dessen Wände eine kolossale

Ausdehnung hatten, und an dcn, der Einwirkung der Projektile
zugekehrten Seiten mindestens 20 Fuß hoch waren. Mitten
zwischen den Planken war der Erdboden mit Leinwand bedeckt, um
die Menge der nach abwärts getriebenen FüllungSkörxer sehen zu

können. Ebenfalls etwa 20 Fuß »or der Frontseite diese«

Verschlage« stand eine leichte hölzerne Scheibe, die mit Seilen an

zwei starke Pfosten befestigt war. Die gespannten Erwartungen
der zahlreichen Zuschauer wurden jedoch für diesmal getäuscht.

Die Zünder der 64pfündigen Shrapnel? waren nicht richtig lempiri

gewesen, die Geschosse schlugen daher durch dte Scheibe und

erxlodirten erst weit weg über der See mit einem wahren Höllenlärm

von Donner und Gezisch. Die Füllung wurde nach alle»

Richtungen hin weit weg umhcrgcstreut, doch konnte man über

den Kardinolxunkt in der Wichtigkeit der Erfindung, dem Feuer

nach abwärt«, nicht urtheilen, weßhalb, nachdem drei Geschosse auf
dicse Art zwecklos geworfen wurde», die weiteren Versuche

unterblieben, bi« man gute und richtige (temxirte) Brandröhren zur
Hand haben würde. Ein Versuch, der mit Palmer,'« Geschossen

wenige Tage zuvor am Bord de« Kanonenbootes „Erccllent"
gemacht wurde, gab vortreffliche Resultate. (Oestr. Wehrztg.)

Rußland. (Bewaffnung des HeereS.) Die Bewaffnung mit
dem Karleschen Gewehr geht rasch von Statten. Fast alle Truppentheile,

welche die diesjährigen UebungSlager bezogen, waren ganz
»der zum Theil damit versehe», und der Zeitpunkt ist nicht fern,

wo die gcfammte russ. Infanterie in Europa dcn neuen Hinterlader
führen wird. Die «fiat. Truppenthcile werden mit dem Terry-
Nvrmannschen Hinterladungsgewehr mit Kapselzündung bcwaffnct.

Vvn dcm neuen amerikanischen Gewchr, dem Berdanschen, dai,
wie <S hieß, theilweise zur Einführung kommen sollte, verlautet

vor der Hand noch nichts. Bei der Artillerie ist die Bewaffnung

mit HinterladungSgeschützen noch nicht ganz durchgeführt
und e« find augenblicklich bei der Feldartillerie S Geschützarten

im Gebrauch, nämlich iZpfündige Hintcrladcr von Stahl und

von Bronze, 4xfündige Hinterlader von Stahl und »on Bronze,
und 4pfündige Vorderlader vo» Bronze; letztere werden bald

verschwunden sein, dahingegen werden die Hinterlader von Bronze
sich gewiß noch lange neben dcncn von Stahl halten.

— (Taktische Ausbildung.) Jn der russ. Armee hat im letzten

Sommer eine ungemeine Rührigkeit geherrscht. An allen Enden

de« ungeheuren Reich«, von Riga bi« Tschernigoff und »on

Moskau bis Wilna »nd Warschau waren die Truppenthcile der

bctr. Militärdistrikte in Ucbungslagcrn versammelt und wurden

dort in der vorzüglichsten Wcisc beschäftigt. Für die Infanterie
galt es, daS ncuc, tcr Entwickclung dcr Taktik Rechnung

tragende Rcglcmcnt einzuüben, was übrigens durch die lobcnSwcrthc

Einfachheit dcssclbcn schr erleichtert ward. Ferner ward auf das

Zielschießcn mit dcm Zündnadclgewehr cin großcS Gewicht gelegt,

und die Resultate werdcn überall als zufricdcnstcllcnd angegeben.

Die Cavallerie hatte gleichfalls einige neue Ercrzirvorschriften

einzuüben und die Dragoner erhielten Anweisung im
Jnfantcriedienst. Die Artillerie cndlich stellte sehr eingehende

Schießübungen an und machte sich mit dcm auch für sie erlassenen

neuen Rcglcmcnt bekannt. Diejenigen Batterien, welche noch

keine Hinterlader führten, bekamen solche von den andcren
Batterien derselbe» Brigade, wclchc schon damit auSgcrüstet waren,
auf einige Zcit überwiesen.

Außer diesen taktischen, den betreffenden Waffengattungen
eigenthümlichen Uebungen ward noch manche andere vorgenommen,
wobei man zunächst die Entwickelung der Körperkräfte und dcS

SclbstbcwußtscinS der Lcutc im Auge hatte. Dahin gehört

namentlich das Turnen und Fcchten, was mit großem Eifcr
betrieben wurde. ES wurdcn fcrncr die Cavalleristen und Artilleristen

im Jnfantcriedienst, die Infanteristen aber theilweise in dcr

Bedienung von Geschütze» und in leichten fortifikatorischen
Arbeiten unterwiesen. Beim Ererzircn ward von allen

Waffengattungen ein großcS Gewicht auf die richtige Benutzung dcS

Terrains gelegt, und vielfach manöverirten die verschiedenen Waffen

im Verein mit einander, besonders häusig aber die Infanterie

und Artillerie. Gegen das Ende der Lagerzeit wurdcn

größere Mannöver abgehalten, zum Theil in zwei Partien gegen
einander. Früher hielt man derartige Uebungen nicht für
zweckdienlich, während man sich jetzt der entgrgcngesetztcn Anschauung

zuneigt. Vvn den Ofsizicrcn wurde in den Uebungslagcr«
außerordentlich viel verlangt. Außer ihrem an sich schon nicht geringen.

Dienst mit der Truppe mußten sie fich im Scheibenschießen, im
Croquiren, in der Feldfortisication u. s. w. übcn. An einigen
Orten wurden ihnen sogar theoretische Vorträge, meistens

kricgsgeschichtlichen Inhalt« (Krieg von 1866), gehalten und taktische

Aufgaben zur Lösung gestellt. Die innere Tüchtigkeit de« russischen

Heeres hat im verflossenen Jahre eincn mächtigen Schritt
vorwärts gethan. (Milit. Blätter.)

Für alle denkenden Militärs.

Im Verlage von Fr. Schultheß in Zürich ist

erschienen und in allen Buchhandlungen vorräthig:
W. Rüstow.

Allgemeine Taktik.
Mit erläuternden Beispielen, Zeichnungen und Plänen.

2te bis auf die neueste Zeit fortgeführte und
stark vermehrte Auflage.

8°. broch. Preis Fr. It. 2« Cts.

Jn der Schweighauserischen Verlagsbuchhandlung
in Basel ist erschienen und durch jede Buchhandlung

zu beziehen:

Untersuchungen
über die

Organisation dcr Heere
von

W. Rüftow, Oberst-Brigadier.
Neue Ausgabe.

8°. geh. Fr. 12.
Dieses vortreffliche Werk de« berühmten Militärschriftsteller«

erhält gcrade in diesen Tagen der Militär-Reorganisationen eine
erhöhte Bedeutung, indem e« den Herren Offizieren ein schätzbare«

Material zur Beurtheilung de« Entwurf« einer neuen
Militär-Organisation bietet.
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